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Vie Nachrichtm
.Meinen jeden Dienstag , Don.
»erstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post-
Bestellgeld. — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalimund
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
LorMszeileoder deren Raum io Psg

für auswärts15 Psg.

für Stadt und Amt Mssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg
Herm - Wülker in Bremen, Hoasensteia
und Vogler A.-G . in Bremen und
Hamburg, Wilh. Scheller in Bremen,
Ad . Steiner in Hamburg, Rud . Moste
in Berlin, I . Barck und Comp , in Halle
a . S -, G. L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.
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90. Elsfleth, Sonnabend , den 2 . August. 1896.
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Tages - Zeiger.
<2 . August.)

O -Aufgang 4 Uhr 5l Minuten.
O 'Untergang : 8 Uhr 14 Minuten.

Hochwasser:
7 Uhr 54 Min. Vm . — 8 Uhr 12 Min . Nm.

Wergaag lles Uaaoneakoote8 „Wö ^.
Am Mittwoch erst traf in Berlin die Hiobsnach¬

richt ein , daß am 23 . Zuli im lernen Osten an der
chinesischen Küste das deutsche Kanonenboot „ Iltis"
geschändet und mit dem größten Theile seiner Mann¬
schaft untergegangen ist . Nur 10 Mann wurden ge-
reitet ; 73 brave Seeleute haben ihren Tod in den
Wellen gefunden , darunter der Commandant des Schif¬
fes, Capitainlieutenant Braun, drei seiner Officiere, ein
Arzt und der Obermaschinist.

.Iltis" war ein recht altes und kleines Schiff;
doch ist das Schiff nicht etwa durch Seeuntüchtigkeit
oder durch Schuld der Führung verloren gegangen ; es
wurde vielmehr ein Opfer des Taifuns, eines Wirbel-
sturmes , der in der Zeit vom Juni bis November
häufig in den chinesischen und japanischen Meeren vor¬
kommt und der Schifffahrt höchst gefährlich ist , da er
urplötzlich und fast ohne vorhergehende Anzeichen auf-
iritt. .Iltis " hat nur ein Deplacement von 489 Tons;
die Zahl der indicirten Pferdekräfte betrug 340.
Auf der ostasiatischen Station befanden sich früher die
beiden Kanonenboote „ Wolf " und „ Iltis "

; „ Wolf"
ist zmückberusen und zur Zeit auf der Werft in Danzig
einer Reparatur unterworfen , nach Beendigung derselben
sollte es wieder nach Ostasien gehen , für diesen Zeit¬
punkt war dann die Rückbeorderung des „ Iltis " in die
Heimalh ins Auge gefaßt.

Die Kanonenboote haben sich in Ostasien gut be¬
währt, weil sie vermöge ihres geringen Tiefganges die
Flußläufe hinauffahren können. Das Kanonenboot
„Iliis " hat trotz seiner Kleinheit in den ostasiatischen
Gewässern bei den chinesisch- japanischen Verwickelungen
eine ganz hervorragendeRolle gespielt und die deutsche
Flagge überall zu Ehren gebracht. Es rettete unter
feinem damaligen Commandanten Grasen BaudissinE große Anzahl chinesischer Soldaten , die dem Tode
des Ertrinkens nahe waren ; von Seiten der chinesischen
Behörden wurden dem Commandanten des „ Iltis " ,feinen Osficieren und Mannschaften für die heiden-
müthige That große Aufmerksamkeiten zu Theil ; dem
»Ms" wurde das Docken auf einer chinesischen Werft
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Novell e von C. Wild.
f7. Fortsetzung .) N̂achdruck verboten

»Nun, " fuhr Theodor fort , „ als ich heute dort mt«olden voibeiging , wurde es im Innern Hergerichteund ein ganz eigenthümliches Leben herrschte darin"uch grüßte die Bäuerin Sölden so zuvorkommend»u sch ih, , fragte , woher er sie kenne . Da erzählt" /hstbe das Häuschen für zwei Damen ge
md

' ^ nächsten Tagen ankommen würden
^ "Minderte , da unser Ort doch nich« v»i,» erfrische bekannt sei , meinte er lakonisch" geschieht auch nur meinetwegen, weil ich noc

d hier g,„ Orte zu verweilen gedenke , nich
hübsche,, Gegend zuliebe. — Wie gesagt, ich sprac

kam iwd dachte nicht daran , aber jetz
m,d w den Sinn , es könnte Söldens MutteMn« von Wilden sein . "^ ^ der Fall wäre , stände es freilich schlimm,>w „ ^ ch Carla ernst.
Briktl ^ tm" der Fall ! Eines Tages kam eii
wit Kr

^ Stella , von einer Damenhanv geschrieben
Coukm

"^ °" Wilden unterzeichnet, worin sie ihree schrieb , sie sei mit Tante Sölden zum Aufent

gestattet. Nach Graf Baudissin erhielt der damalige
Capitainlieutenant Jngewohl , Adjutant des comman-
direnden Admirals Frhrn. v . d . Goltz , das Commando
des „ Iltis " . Unter ihm griff das Kanonenboot acriv
in die chinesischen Wirren ein ; es zwang durch einige
wohlgezielte Schüsse chinesische Rebellen, die das Aus¬
laufen eines deutschen Schiffes verhindern woll¬
ten , zum Aufgcben ihrer Absicht. Der jetzige
Corvettencapitain Jngenohl wurde nach seiner kürz¬
lich erfolgten Rückkehr aus China dem chinesischen
Vicekönig Li -Hung -Tschang als Marine- Begleiter bei¬
gegeben.

Der Ort der Strandung des „Iltis " läßt sich aus
Depeschen genau bestimmen. Die eine Angabe , zehnMeilen nördlich von South-East - Promontory , stimmt
genau mit der and -rn . neun Meilen von Shantung-
Fire , überein, wenn man letztere auf das eigentliche
Shantung-Promontory bezieht . Die Strandung fand
danach in der SangKao -Bai statt , die ungefähr das
mittlere Drittel der Ostküste der Shantung-Halbinsel
einnimmt . Das Nordende dieser Ostküste wird von
dem Shantung-Vorgebirge, in dessen Nähe die japa¬
nische Armee im Januar 1895 landete, das Südende
von dem South -East -Promontory (Süd-Ost Vorgebirge)
bezeichnet . Beide Vorgebirge sind mit Leuchtthürmen
versehen . Derjenige des südlichen wird hin und wieder
auch als Shantung-Fire bezeichnet . Doch ist die Ost¬
küste überhaupt nur etwa 20 Seemeilen lang , so daß
aus jeden Fall der Strandungsort nahe ihrer Mitte,
auf halbem Wege zwischen den beiden Vorgebirgen zu
suchen ist . Der Leuchtthurm des südöstlichen Vorge¬
birges liegt nicht auf dem Festlande, sondern auf einer
von englischer Seite Macartney genannten Insel. Der
Strand ist dort wenige Meter hoch . Der Leuchtthurm
ist 29,4 Meter hoch erbaut , ein runder eiscner roth-
und weiß gestreifter Thurm , wirft alle 30 Sekunden
ein weißes Blinkfeuer und gicbt alle 90 Secunden ein
vier Secunden lang anhaltendes Nebelsignal. AehnUch
ist das nördliche eigentliche Shontung - Vor-
gebirge bezeichnet . Nach genaueren Nachrichten mußte
der „ Iltis " sich auf den Strand setzen lassen . Es istdaraus auf eine Sturmrichtung im entscheidenden
Augenblick aus Osten zu schließen . Doch dreht der
Wind bei den ostasiatischcn Taifunen ziemlich schnell,
und es hing die dringendste Gefahr an einem Augen¬blick.

In den östlichen Meeren sind nacheinander von der
preußischen, norddeutschen und deutschen Flotte der
Schooner „ Fraucnlaub "

, die „ Amazone"
, die „ Augusta" ,

ferner vor Apia die Kanonenboote „ Adler" und „ Eber"
verloren gegangen. Die Schiffe sind zum Theil fpur-

halte hier eingetroffen und habe von Hermann von
Sölden gehört, daß Stella in der Nähe wohnte und
bäte sie . sie sobald wie möglich zu besuchen ; sie
freue sich so , Stella wiederzusehen und mit ihr von
ihrer Kindheit plaudern zu können . Der Knabe , der
den Brief überbrachte, sollte Stella nach dem Hause des
Ziegenhofbauers führen, wo die Damen Wohnung ge¬nommen halten.

Stella, die eben so erfreut als erstaunt war, eilte
mit dem Briefe zu Carla , der sie es mittheilte, um
dann rasch einen Hut zu nehmen und dann fortzn-
eilen . Carla rief ihr nach , sie möge die Damen in
ihrem und in ihres Gatten Namen auffordern , sie auf
dem Kreuzschlößchen zu besuchen — als Stellas Ver¬
wandte wären sie ihnen sehr willkommen und den
Mädchen würde es auch lieb sein , auf diese Weise mit¬
einander zu verkehren.

„Ich danke dir , du bist so gut , liebe Carla," sagteStella, indem sie sie küßte , „ sie werden ganz sicher
eurer Einladung sehr gerne Folge leisten . " Damit eilte
sie fort.

Als Stella nach kurzer Wanderung das Haus er¬
reicht hatte , hörte sie schon durch das offene Fenster
Helles Lachen aus der Stube schallen und als sie
schüchtern und mit einer gewissen Befangenheit die
Thüre öffnete, sah sie zu ihrem größten Erstaunen

los verschwunden, man kann aber annehmen , daß sie
sämmtlich auf gleiche Weise vernichtet wurden . Gegen
den Taifun ist nicht anzukämpfen, aber wo man Gele¬
genheit gehabt , etwas über das Verhalten der deutschen
Seeleute bei derartigen Todesgäugcn zu erfahren , ist
es stets offenbar geworden, daß sie wie HeIden
zu sterben gewußt haben und daß die Officiere der
Mannschaft mit heroischem Beispiel vorangegangensind.

Knudscha «.
' Deutschland. Kaiser Wilhelm hat am

Mittwoch Vormittag von Bergen ans an Bord der
„ Hohenzollern" die Heimreise angetreten.'

Unsere Kriegsmarine ist von einem erheblichen
Unglücksfall betroffen worden : Das Kanonenboot „ Iltis " ,das sich im Dienste auf der ostasiatischen Station be¬
fand , ist am 23 . Juli an der chinischen Küste gestran¬
det und untergegangen . Von der 83 Mann starken
Besatzung sind nur 10 gerettet worden. Der Kaiser
hat dem commandirenden Admiral Knorr folgendes
Beileidstelegramm zugehen lassen : „ Es erfüllt mich mit
tiefem Schmerze, Kunde zu erhalten von dem Verluste
meines Kanonenbootes „Iltis " , das in Ausübung
seines Dienstes mit seinen sämmtlichen Osficieren und
dem größten Theil seiner Besatzung an der chinesischen
Küste gestrandet ist . Viele brave Officiere, an deren
Spitze ein so hervorragend tüchtiger Officier als Com-
wandant stand, habe ich verloren. Das Vaterland wird
mit mir trauern und die Marine in warmer Erinner¬
ung diejenigen halten , die bis zum letzten Athemzuge
in der Erfüllung ihrer Pflicht das höchste Gebot ihres
Lebens sahen. "' Eine Nachricht, daß der Bundesrath die Entschei¬
dung über den Quebrachozoll vorläufig bei Seite ge¬
legt Hobe , wird von officiöser Seite bestritten. Die
Sache sei nur durch Umfragen verzögert worden . Wie
weit die letzteren gediehen sind , ob sie zu einem Er-
gebniß und zu welchem geführt haben, ist nicht be¬
kannt geworden. Jedenfalls kann man wohl darauf
rechnen, daß , wenn der Bundesrath im Herbst sich
wieder zur Aufnahme der Plenarsitzungen in Berlin ver¬
einigen wird , er dann bald danach die Entscheidung
treffen wird.' Ueber Friedrich Schröder werden immer schlimmere
Dinge berichtet. Neuere Mittheilungen beschuldigen ihn,
er habe zwei Neger zu Tode prügeln lassen und ein
Sittlichkeilsverbrechen begangen. Ein Gewährsmann
des „ Berliner Lokal -Anzeigers" erzählt , er habe mit
Schröder ein volles Jahrzehnt unter den Tropen gelebt,

nebst zwei Damen auch Hans Dohlenau im Zimmer
sitzen.

„ O , da ist ja die kleine Stella," rief Erna von
Wilden , die neben ihm, der in einer Sophaecke zwischen
Reisesäcken und Plaids saß, gestanden hatte und flog
auf die Eintretende zu. Sie umarmend und küssend
ries sie:

„ Dieser Zufall , diesr Freude , dich hier anzutreffen,
meine liebe Stella," und dann schob sie das kaum zuWort kommende junge Mädchen von sich ab und
staunte weiter : -

„ Und wie groß du geworden bist — wie sehr
bist du gewachsen , wie blaß du aussiehst und-
und - "

Ihre Augen schienen zu sagen : „ und wie häßlich
du geworden bist, arme Kleine ! "

Hans sah belustigt dieser Scene zu, und erst nach¬
dem Stella auch von Baronin Sölden recht herzlich,
wenn auch nicht so stürmisch , begrüßt worden war,
sagte er lächelnd, indem er ihr etwas nachlässig die
Hand reichte:

Staunen Sie nicht, mich hier zu finden, Com-
teste ?"

„Gewiß , in der That, ich wußte nicht , daß Sie
meine Verwandten kennen," antwortete Stella, die zum



davon eine geraume Zeit auf den seiner Leitung unter¬
stellt gewesenen Plantagen . Aber man brauchte mit
ihm nicht einmal in unmittelbare Berührung zu kommen,
um sich bewußt zu werden, wessen man sich von ihm
zu versehen hatte . Das weiß man in ganz Ostasrika,
bei den Weißen wie bei den Eingeborenen . Das weiß
man auch auf Sumatra, von wo er bei Nacht und
Nebel entweichen mußte, weil er seinen Boy . wegen
irgend eines unbedeutenden Versehens erschossen hatte.
Folgen zwei weitere abscheuliche Vorgänge.' Oesterrei ch- U n g a r n. Mit der Auflösung
der Landtage von Oberösterreich, Steiermark , Kärnten
und Schlesien ist in Oesterreich die Landtags -Wahl¬
kampagne eröffnet worden . Die Wahlen in den ge¬
nannten 4 Kronländern werden frühestens in der ersten
Septemberwoche stattfinden . Im Laufe des Sommers
wird noch die Auflösung der Landtage von Niederöfter¬
reich , Salzburg, Mähren, Vorarlberg und der Buko¬
wina stattfinden.' Rußland. Die russische Regierung richtet ihr
Augenmerkscharf auf den Socialistencongreß in London.
Es ist zu erwarten , daß die russischen Socialisten dort
offen bestätigen werden , daß die russische Arbeiterbeweg¬
ung von London aus angefacht und gröglentheiis auch
organisirt ist . Die Verhaftungen , die in Petersburg
recht zahlreichvorgenommen sind , habrn die eigentlichen
Agitatoren nicht in die Hände der Regierung gebracht.
Sie scheinen rechtzeitig entkommen zu sein.' Balkan st aaten. Einen überzeugenderen Be¬
weis ihrer bereits weil gediehenen Ohnmacht hätte die
türkische Regierung nicht geben können , als durch die
Einstellung der Operationen gegen die Drusen in Hauran
und die mit diesen verbündeten Beduinen unter dem
offenen Eingeständniß , daß dies in Anbetracht der Un¬
möglichkeit, der Rebellen Herr zu werden , geschehe . Um
so unbegreiflicher wird es , daß das Verhalten der tür¬
kischen Regierung in der kretischen Angelegenheit wie
darauf angelegt erscheint , die dortige Bewegung zu nähren
und neue , umfassende Kämpfe herbeizuführen, statt be¬
schwichtigend und Vertrauen weckend einzuwirken. Viel¬
leicht hofft man in Konstantinopel auch , durch milde
Behandlung mohammedanischer Rebellen für etwaige
Möglichkeiten der nächsten Zukunft ein Element der
Stärkung zu gewinnen. Vorsichtiger und zweckmäßiger
wäre es aber jedenfalls , lieber die Ralhschläge der
Mächte bezüglich Kretas ernstlich zu beherzigen.' Die Lage in Kreta ist fortdauernd sehr beunruhi¬
gend und die neueste Verwickelung, der griechische Partei¬
gängerkrieg in Macedonien , hat zu ernsten Vorstellungen
in Athen geführt . Die ruhige macedonische Bevölkerung
hat die Lasten der Unruhen zu tragen . Im Süden
plündern griechische und albcmesische Banden , im Norden
wetteifern bulgarischeFreischärler und aufgeregte mohame-
danische Pomaken in Greueln alle; Art.

' Der Einfluß des Russenthums im Balkan wird
immer mächtiger. Wie jetzt bestimmt verlautet, soll
schon vom nächsten Schuljahre ab die russische Sprache
in Montenegro , Serbien und Bulgarien als obligatori¬
scher Lehrgegenstand eingeführt werden.

' Spanien. Die Streitkräfle der Aufstünvischen
auf Cuba betragen augenblicklich nach den Mittheilungen
eines spanischen Ofsiciers über 45 000 Mann, die sich
folgendermaßen vertheilen : In der Vuelta Arriba stehen
26 000 Mann, in der Vuelta Abajo 15 000 und in der
Provinz Havana 4300 Mann, die in Banden von
4—800 Mann vertheilt sind . Bis zu Ende des Jahres
sollen die spanischen Truppen auf etwas mehr als

200 000 Mann gebracht werden, und zwar sollen zu
den jetzt dort stehenden 127 000 Mann, von denen
freilich die Hälfte in den Spitälern liegen durfte, An¬
fang September 40 000 und bis Mitte December weitere
40 000 Mann stoßen.' Frankreich. Die Abberufung des französischen
Generals Dodds , des Siegers im Dahomey -Feldzuge,
aus Jndochina wird in der Pariser Presse lebhaft er¬
örtert . Es heißt jetzt , General Dodds sei abberufen
worden, nicht weil er nur Brigadegeneral ist , gleich seinem
Untergebenen, dem General Chevalier, sondern weil er
Mulatte ist . Der Marineminister im Cabinett Bourgeois,
Lockroy , scheint diesen Umstand ganz übersehen zu haben,
als er den Sieger von Dahomey zu den Gelben im
äußersten Osten schickte. Nun sollen jene Asiaten eine
starke Abneigung gegen die Schwarzen und ihre Misch¬
linge empfinden, und so war das Erstaunen der Ein¬
geborenen groß, als General Dodds seinen Einzug in
Hanoi hielt. Dieser Eindruck hielt an und der Gene¬
ralgouverneur Rousseau glaubte daher , die Regierung um
die Abberufung des tapferen Soldaten bitten zu sollen.

' Belgien. König Leopold von Belgien gedenkt
auf der Rückreise vom Nordkap dem Kaiser Wilhelm
in Berlin einen Besuch abzustatten.' England. Eine recht bemerkenswertheVeröffcnt-
lichung, die augenscheinlich zwischen den Zeilen mehr
als im Text lesen lassen will , bringt die Londoner „ Pall
Mall Gazette" an erster Stelle . Dies Blatt schreibt:
„ Wir sind ermächtigt zu constatiren, daß die Königin
aus persönlichenGründen das Fernbleiben des deutschen
Kaisers von Cowes in diesem Jahre sehr schmerzlich
empfindet ; der jährliche Besuch des Kaisers ward bei
dem ersten officiellen Erscheinen des Monarchen als eine
Familienangelegenheit betrachtet und hatte für Ihre
Majestät keine andere Bedeutung . Es ist sehr wohl
möglich , daß der Kaiser später in diesem Jahre im
Stande sein wird, Ihrer Majestät zu begegnen , die auf
solche periodisch wiederkehrendenBesuche Ihrer Familien¬
mitglieder großen Werth legt.

"

Kocales und Provinzielles.
' Elsfleth , 1 . August . Der hiesige Turnerbund

feiert am morgigen Tage sein alljährliches Sommerfeft,
bestehend in Schauturnen , Cammers , Concert und Ball.
Nach den getroffenen Vorbereitungen zu schließen , steht
zu hoffen , daß das diesjährige Fest seine Vorgänger
noch übertreffen wird ; denn nicht nur sind die hiesigen
Turner schon seit.. Wochen bemüht, die vorzuführenden
Hebungen einzuüben, sondern es werden auch Turner
aus Bremen , Oldenburg , Berne rc . sich an den Uebungen
betheiligen. Das Fest beginnt um 3ffz Uhr Nach¬
mittags m >t einem Marsch von der Turnhalle durch
die Schul - , Mühlen - , Weser- und Steinstraße nach dem
Lindenhofe. Nach Ankunft daselbst Freiübungen , Ge-
rätheturnen , Concert und Commers . Abends Ball im
Lindenhof und im Verelnslocale (Nagel's Hole!) . Die
Bewohner werden gewiß durch Schmücken der Häuser
mit Flaggen zur Verschönerung des Festes beitragen
und den fremden Turnern einen herzlichen Empfang
bereiten. Hoffen und wünschen wir , daß auch der
Himmel dem Feste günstig sein wird.

' Herr Or. Behrmann und Frau feiern am
Montag, den 3 . August ihre silberne Hochzeit . Möge
dem Jubelpaare auch noch der goldene Hochzeitstag
beschicken werden.' Unter den beim Untergang des Kanonenbootes

>vi,

„ Iltis " verunglückten wackeren Seeleuten befinden stz
sich auch drei Oldenburger : Oberheizer Friedrich BoW
aus Jeddeloh (Ammerland) der Heizer Johann Edde«
aus Fedderwarden (Jeverland ) und der Obermal,»I,
Martinus Catenkamp aus Brettorf im Amte Wilder,
Hausen . Se . König! . Hoh . der Großherzog hai sij,"
an zuständiger Stelle in theilnehmendster Weise daim'
erkundigt, ob bri dem Unglück auch Oldenburger h,
theiligt seien . Leider mußten dem hohen Herrn d>,
Namen der drei Seeleute genannt werden, die im ^
für das Vaterland ihr Leben einbüßten.'

(Snnenfinsterniß . ) Am 9 . August haben
eine totale Sonnenfinsterniß zu erwarten . In
Deutschland wird die Sonne bei ihrem Aufgange tW
weise verfinstert erscheinen und zwar ist die Verfinstere
um so größer und dauert um so länger , je weiter ei,
Ort nach Nordost hin liegt. Wer von der Sonne«,
finsterniß photograpische Aufnahmen machen will , wU
dazu einen Apparat mit mögiichst großer Brennweite
sodaß das Bild der Sonne auf der photographische,
Platte ein möglichst großes ist . Ferner ist eine MW
Zeitangabe , wenn möglich bis ans Rruchtheile de,
Secunde für jede einzelne Aufnahme erforderlich,
endlich ist eine genaue Bestimmung des Standorts
nach geographischer Länge und Breite nothwendig.' Nordenham , 29 . Juli . Ein 13jähriges A
chen aus Esenshammergroden wurde hier heute Mit!,;
verhaftet. Dasselbe war von seinen Eltern zum Verl«
von Eiern rc . ausgeschickt und befand sich gerade»
der Herbertstraße , wo es in einem unbewachten Ha «s
eine silberne Cylinderuhc auf dem Tische liegen sei
Rasch entschlossen steckte sie dieselbe ein und verschwai
eiligst. Die betr. Hausfrau bemerkte jedoch bei ihr«
Rückkehr sofort das Fehlen der Uhr und erstatteteAi,
zeige bei der Polizei . Dieser gelang es denn aß
alsbald , die jugendliche Diebin in einem Hause an di,
Müllerstraße ausfindig zu Machen , wo sie die Uhr ai>
die Treppe hingelegt hatte . Dem Eigenthümer wurdi
die Uhr wieder zugestellt.' Wangeroog , 30 . Juli . Am Montag wm
mehrere Herren der oldenburgischen Regierung hier W
der Insel. Man bringt deren Anwesenheit mit der Ei-
bauung einer Anlegebrücke in Verbindung . Die Hem
besichtigten auch die Befestigungsarbeiten und ließen sich
von den anwesenden Leitern eingehende Erklärung«
geben. Man ist augenblicklich bei der Strecke von da'
„ Saline" bis zur „ Sirene " . Das Ganze ist außer-
ordentlich fest gebaut . Die Dossirung hat zunächst em
Buschvorlage, daran schließt sich eine Cementschicht M
einem Mauerwerk von 2 Steinen darauf . Die StraA
mauer selbst ist äußerst solide gebaut , sie hat eim!
Höhlung , um die Wucht der Wellen abzuschwächen . N
Arbeiten, die bisher bei der günstigen Witterung raff
gefördert wurden , werden noch 200 Meter weiter gesöhi !.-
werden . Die Strecke von 1500 Meter kostet dem Rech!
654 000 ^ Zu gleicher Zeit wird auch die Schlniss
vor der „ Saline" ausgebessert. Sie ist sehr fest Ml
und besteht aus einer Buschvorlage mit einer Deällilj
von großen Quardersteinen . Die Befestigungsarbrii«
am nordwestlichen und westlichen Ufer bis zur „ Salm'
haben sich gut gehalten und nur geringe Unterhaltungs¬
kosten beansprucht. Nach Ansicht von Sachverständig« ,
muß die Befestigungsarbeit nicht blos zur „ Giftbude

',
sondern bis zum Damenstrand , wo die Insel eineG
gung nach Nordosten hat , fortgesetzt werden, da so«?
die an der befestigtenStrecke zurückgehalteneMacht de-
Wafsers sich bei Nordwestwinden mit voller Kraft aus
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ersten Mal ihren Namen in Dohlenaüs Munde bei
der Anrede vermißte.

pJch habe das Glück , die Damen vom vorigen
Jahre her zu kennen , und denken Sie sich den gün¬
stigen Zufall : ger.ade, als ich heute nach dem Kreuz¬
schlößchen hinausgehen will und hier vorbeikomme, sehe
ich Fräulein Erna am Fenster ! — Mein Staunen
können Sie sich vorstellen ! "

„Und das meinige auch ! " fügte Erna hinzu und
sah Hans mll einem koketten Blick an . „ Wie wollen
wir jetzt alle mitsammen vergnügt und froh sein,"
schloß sie fröhlich . Dann, als sie hörte, wie Stella
sich der Tante gegenüber ihres Auftrages von Carla
entledigte, war sie ganz entzückt , machte Pläne, be¬
sprach die herrlichsten Ausflüge und Unterhaltungen,
plauderte so allerliebst und sah dabei so reizend und
bezaubernd aus. daß Stella sich nicht satt sehen konnte
an der schönen Cousine und Dohlenaüs Herz und Sinne
wieder ganz dem alten Zauber verfielen, den die kleine
Sirene auf ihn ausüben konnte.

Ja , er war noch ganz der alte , sorglose , ver¬
trauende treuherzige Hans geblieben, der Falschheit,
Trug und Heuchelei als etwas Unglaubliches betrach¬
tete , sonst hätte er nicht abermals der Kokette glauben,
sich nicht abermals von den Netzen der schönen Sirene
sangen lassen und wäre den Lockungen des Irrlichtes

nicht gefolgt, sondern hätte seinen Mannesstolz sprechen
lassen.

Als Stella später allein den Rückweg antrat, war
sie eigenthümlich angeregt durch daS Wiedersehen mit
den Verwandten und freute sich aus die kommenden
Tage fröhlichen Beisammenseins — was war es nur
was sie bei alledem bedrückte und wie ein Schatten
auf ihren Gedanken lag ? Es konnte doch nicht sein,
weil Hans Dohlenau , anstatt wie immer aufs Kreuz-
schlößchen zu gehen , noch im Ziegenhof zurückblieb,
oder daß er vergessen hatte, ihr wie sonst die Hand
zu reichen und Guten Abend zu sagen , als sie aufge¬
brochenwar? Nein , das konnte es nicht sein — das
war doch schließlich zu geringfügig . Aber jetzt wußte
sie , was sie uiederdrückte. Als Hans seinen eben jetzt
beginnenden Urlaub erwähnte , da hatte Erna gleich
Pläne entworfen und seine freie Zeit so in Beschlag
genommen, daß gar nicht mehr Muße übrig blieb zu
all den schönen Sachen , die Hans mit Stella be¬
sprochen hatte : — sie im Rudern weiter zu unterrich¬
ten , Clavier zu spielen — und große Spaziergänge zu
machen . Er schien nicht mehr daran zu denken , denn
er erhob keinen Einspruch dagegen. O sie würde ihn
nicht daran erinnern , gewiß nicht ! Aber es that ihr
doch so weh, daß er sie vergessen hatte — seinen Ka¬
meraden — seinen treuen kleinen Freund ! —. —

Das war eine bewegte , lustige Zeit , die nun M i
— für alle, nicht nur für Stella. Nachdem die DaiM i
einmal den ersten Besuch am Kreuzschlößchen gmch i
hatten , waren sie bald tägliche Gäste oben und de'
auch Hans schon seinen Urlaub dort verbrachte, so M i
es recht lebhaft zu , besonders weil oftmals auch
Regimentskameraden Dohlenaüs an den VergnüM"
theilnahmen . ,

Das niederdrückendeGefühl , welches Stella
nach jenem ersten Besuch empfunden, verschärfte^
aber noch mehr ; sie litt darunter und wollte sich °oA
nichts anmerken lassen , lachte und scherzte mit,
ihre frühere innere Zufriedenheit , ihr ruhiges,
Glücksgefühl waren dahin . Sie wußte selbst iE
es gekommen war und warum es ihr plötzlich M
mehr genügte, Haiis Dohlenaüs Freundin und Mitroll
zu sein — sie war doch sonst gerade deßhalb so M
und glücklich gewesen!

Sein Benehmen war so wechselnd und launeiM -
bald war er ganz so wie sonst und sprach herzlich
ihr, beachtete ihre Gegenwart und konnte sich in
hafte Gespräche wie früher in schönerer Zeit .
einlassen , und dann wieder ohne Uebergang, ohne
sich Stella eines Fehlers bewußt war , behandelte er i

schroff und abweisend oder, was noch mehr y
. ,

vergaß gänzlich ihre Anwesenheit und Existenz . oH
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die Dünen der beiden Hotels „ Strand -Hotel " und „ 5

KiloHotel
" werfen und dieselben sowie die Hotels bezw.

das Eiland gefährden würde . Der Hauptzweck der

Befestigungsarbeiten , die Verhütung der Versandung

des Fahrwassers des Jadebusens , würde sonst auch

noch etwas in Frage gestellt , da der losgespülte

Dünensand die Bildung von Sandbänken veranlassen

niürde,
was viele Baggerarbeiter zur Folge haben

würde.' Oldenburg , 29 . Juli . Eine rabiate Schmie-

germutter könnte man das Geschichtchen betiteln , welches

gestern gegen Abend am Stau passierte . Socrates war

weise, und ertrug deßhalb die Launen seines zänkischen

Weibes , der vielberühmten Lantippe , mit der Ruhe

eines Weisen . Das ist aber nicht Jedermann gegeben,

auch Gerd August (wir wollen ihn aus Schonung so

nennen , so ziemlich stimmt übrigens der Name ) konnte

seine Ruhe nicht bewahren , als gestern gegen Abend

seine Schwiegermutter auf dem Plan erschien und ihm

mit funkelnden Augen , wobei sie mit einer breiten

Holzkelle in der Luft herumfuchtelte , bedeutete , daß es

nun wohl an der Zeit sei, nach Hause zu kommen.

Gerd August hatte sich nämlich etwas länger am Stau

anfgehalteu , als es wohl gerade nöthig war . Und

während die Lantippe mit der breiten Muskelle einen

einen Niagarafall von Schimpfworten über ihn ergoß,

sagte Gerd August — nichts . Auch als sie ihn einen

Lump, einen Tagedieb nannte , blieb Gerd August

ruhig ; als sie ihn aber . Gift speiend „ Du Gauner"

schimpfte, da war es Gerd August doch zu viel . Er

drehte sich um und wollte der Schwiegermutter mit der

geballten Faust den Mund stopfen — ja er wollte —

— aber da kam er schön an ! Ehe er es sich versah,

hat er mit der Kelle einen Schlag auf den Mund er¬

halten , daß er die Zähne nur so herausspuckte , dann

packte die Lantippe ihn hinten am Kragen , drückte ihn

energisch nieder und bearbeitete die Reversseite seines

Körpers , als ob sie nach Noten eines Geschwindmar-

sches die Pauke schlagen sollte . Gerd August war in

jeder Weise „ geschlagen "
, er sagte nichts mehr , sondern

ging, einsehend , daß hier jeder Widerstand fürchterlich

gerächt würde , blutend und die Thränen der Wuth und

Scham verbeißend , still von dannen . Und sie, die

Megäre , hinterher , sieghaften Antlitzes , aber still wie

ein gesättigter Wolf , der soeben ein paar arme Schaf¬
lämmer zerrissen und verzehrt . Und da rede einer noch
von dem „ zarten Geschlecht "

. Es war auch die höchste
Zeit, daß sie von der Bildfläche verschwand , denn schon
war einer der wenigen Umstehenden davongeeilt , um
die Polizei zu holen.

' Oldenburg , 29 . Juli . Beim Legen der Was¬
serleitungsröhren ist man diesen Morgen auf der Lan¬

genstraße , da wo dieselbe von der Gast - und Schüt-

tingstraße durchschnitten wird , wieder auf große Fels¬
blöcke gestoßen , die nur mit Mühe von den Arbeitern
entfernt werden konnten . In dieser Gegend befand
sich nämlich bis in die Mitte des 14 . Jahrhunderts
ein altes Festungsthor , zu dessen Fundamente die
Steine gehört haben werden . Es bildete den Durch¬
gang durch den ältesten Festungswall , der im Norden
der Stadt das Ufer des Haarenflusses deckte. Die

Haaren nahm damals ihren Laus vom jetzigen Theater¬
wall zum Stau . Sie wurde später umgeleitet , so daß
sie durch den nördlichen Stadtgraben am Heiligengeist¬
thor vorbeifloß . Auf dem zugeworfenen Bette des
Flusses entstanden die jetzige Haaren - , Schütting - und
Slaustraße . Die Befestigungswerke wurden alsdann

weiter hinausgelegt bis zum Heiligengeist - und Haaren --

thvr . Vom ältesten Festungswall findet man noch jetzt
Ueberreste auf den Hausgründen zwischen der Schüt¬

ting - und Baumgartenstraße.' Varel , 29 . Juli . Wie manchem Bewohner
Varels wohl noch erinnerlich sein wird , brachte man

vor einigen Jahren an dem nördlichen Dache unseres
Kirchthurms einen hölzernen Aufbau an . Damals
diente das Gestell zur Beobachtungsstätte für die trigo¬
nometrische Abtheilung des großen Generalstabes , um
das Dreieck Langwardener Kirchthurm , Vareler Kirch-

thurm und Jeverscher Schloßthurm zu berechnen . Seit

einigen Tagen befindet sich nun an demselben Theil
des Kirchthurms ein ähnlicher Aufbau und beabsichtigt
man wiederum , von hier aus trigonometrische Be¬

rechnungen anzustellen . Herr Professor Dr . Albrecht-
Potsdam ist zur Zeit zur Ausführung dieser Arbeit

hier anwesend.
" Cloppenburg , 29 . Juli . Ein rüstiger Veteran,

der trotz seiner 92 Jahre zur jetzigen Erntezeit die

Sense handhabt , ist der aus Vechta gebürtige , vor

einigen Jahren von hier nach Goldenstedt verzogene
Peter Adelmann . Derselbe legte , wie das „ Cloppenb.
Wochenbl .

" schreibt , noch vorige Woche eine ansehn¬
liche Fläche Roggen mit der Sense nieder . Wer machl

' s

nach?

Vermischtes.
— Bremerhaven, 28 . Juli . Der Stapel¬

lauf des 260 ' langen . 40 ' breiten und 29 ' tiefen Voll¬

schiffes „ Rickrner Rickmers " auf der Werft von Rick-

merS Reismühlen , Rhederei und Schiffsbau A . -G . in

Geesthelle fand bei günstigem Wasserstande heute Nach¬

mittag 31/2 Uhr statt . Mit diesem Neubau zählt die

der Firma gehörende Seglerflotte dreizehn Schiffe , dar¬

unter befinden sich fünf Viermaster , vier Vollschiffe und

vier Barken . Die Dampferflotte der Rickmers -Linle

besteht aus acht Dampfern von 1500 bis 7500 Tons

Tragfähigkeit . Außerdem stehen für die Flußschifffahrt
acht Schleppdampfer und vierzehn Leichter zur Verfü¬

gung . Das neue Schiff wird wie die übrigen Segler

hauptsächlich zum Reistransport von den ostindischen

Häfen nach Europa Verwendung finden.
— Vegesack. Am Montag Mittag kurz vor

12 Uhr ist in dem Goldwaarengeschäft von Frau Plate
an der Brunnenstraße ein äußerst frecher Diebstahl ver¬

übt worden . Ein junger Mann , angeblich aus Lesum

stammend , hatte den Augenblick wahr genommen , wäh¬
rend dessen Frau Plate vom Laden in ein anstoßendes

Zimmer getreten , und aus dem Ladenfenster zwei Kästen
mit 36 goldenen Trau - und 38 goldenen Damenringen
entwendet . Der Diebstahl wurde glücklicherweise sofort
von Frau P . bemerkt und der Polizeibehörde unge¬
säumt Anzeige erstattet . Mittlerweile war der Dieb
in die Sehlbredesche Bierhalle an der Brunnenstraße

eingekehrt , wo er den Versuch machte , den Raub an
die dortigen Gäste zu versilbern . Zuerst bot er zwei
Trauringe unter äußerst verdächtigen Umständen an;
er wolle sich mit feiner Braut erzürnt haben und sich

deßhalb der Ringe entäußern . Auf die Frage eines

Gastes , der sofort auf den richtigen Gedanken gekom¬
men war , daß man eS hier mit einem Gauner zu
thun habe : „ wie viel denn ein Dutzend solcher Ringe

koste, " gab er den Preis auf 5 an , zeigte sofort
eine größere Menge vor und wollte dieselben schließ¬

lich zu 2,50 ^ ablassen . Die ganze Unterredung

zürnte sie deßhalb nicht , blieb er ja doch derselbe Han
den sie kannte und hochschätzte und das waren m
äußerliche Formen , die an seinem inneren Welen nich
änderten . Nur ein oberflächlich Beanlagter kann de
äußeren Schein nach ein Urtheil über einen Menschi
fallen , wer tiefer blickt als andere , der sucht und erken
den edlen Kern auch in der Maske , welche „Welt " ur
Laune gar oft anzunehmen zwingt.
- Aber all ' die Kleinigkeiten , die sie einst , als Car
ft darauf aufmerksam gemacht , gering geachtet hat!
P sie sogar freudig als Zeichen einer unbesangem
Freundschaft betrachtete , fielen ihr nun peinlich auf ur
kyaten ihr weh , besonders wenn sie in Gegenwart Erni
vormnieii, vjx hxj aller scheinbaren schmeichelnden Her
ichkeit zu Stella sich angewöhnt hatte , sie zu verspotte
^ -stnzlostgkeit und ihrer Kindlichkeit wegen . Stel

^ lalt sich selbst unleidlich , denn sonst hätte sie in ihr
« anftmuth das alles ohne Murren ertragen , rvährei

/ p ^ tzlich empfindlich geworden war und es *

metzle , wenn Erna die Nichtachtung Hansens
gegenüber als Zielscheibe ihrer Spöttereien wählte.

schüchtern und zu wenig schlagfertig,
ftousine mit gleicher Waffe entgegenzutreten;

^ immer mehr in sich selbst verschließend u
öle dabei , ^ einen ungeschickten Eindruck maö

und daß es Hans zum Beispiel bester gefallen hät

wenn sie sich gewehrt hätte . Er hatte es ihr selbst

einige Male gesagt . Sie konnte sich aber nicht helfen
und dachte , ihre Apathie sei krankhaft . Das arme

Mädchen war auch krank und wurde täglich blässer,
aber den eigentlichen Sitz ihrer Krankheit ahnte sie in

ihrer Unerfahrenheit kaum . Das , was sie noch für

Freundschaft und treue Zärtlichkeit hielt , war Liebe , und

ihre Empfindlichkeit Eifersucht ! Ja . Stella litt unter

derselben unsäglich und fand plötzlich , Freundschaft sei

nicht beglückend , sei nicht zufriedenstellend — das heißt

sie verlor den Glauben daran uud dachte , sie habe sich

getäuscht , sie sei Hans völlig gleichgültig und er betrachte

sie nicht einmal als echte, wahre Freundin.
Und gerade dieses sollte sie bald erfahren und ein-

sehen : daß sie sein Kamerad , seine Vertraute geblieben

war , aber freilich nichts mehr als das ! —

Erna flatterte als gerade so bezauberndes , lockendes

Irrlicht vor Hans Dohlenau einher wie vor einem Jahre,

ihn anziehend und bethörend , und nun glaubte er sich
damals um so mehr getäuscht zu haben , indem er keine

Gelegenheit hatte , eifersüchtig zu sein aus Trentow oder

sonst Jemand ; der strengste Richter hätte dem Mädchen
in ihrem Wesen den anderen Herren gegenüber nicht

Koketterie vorwerfen können . Ihre liebenswürdigste Laune,

ihr süßestes Lächeln verschwendete sie allein nur an Hans

und er wäre wieder ganz in ihren Banden gewesen,

mit dem jungen Manne hatte aber nur den Zweck,

denselben hinzuhalten und die Polizei herbeizurufen,
was auch unbemerkt von dem Wirthe geschah . Die

Verhaftung des Diebes erfolgte demnach kurz nach dem

Diebstahle in dem Sehlbredesche » Locale . Bei einer

vorgenommenen Untersuchung fanden sich sämmtliche
74 Ringe bei dem Gauner vor . Frau Plate ist da¬

durch schnell wieder zu ihrem Eigenthum , das einen

ungefähren Werth von 500 ^ repräsentirt , gekommen.
Der Gauner ist gestern Nachmittag nach Bremen trans-

portirt worden.
— Z ü r i ch . Der Strike in der Henneberg

' schen
Seiden - Fabnk in Zürich Wollishofen kann der „ N.

Zürich Ztg .
" zufolge als beendet gelten . Bei der

Wiederaufnahme der Arbeit am Donnerstag meldeten

sich über hundert Arbeiter , am folgenden Tage kam

weiterer Zuzug , so daß die (Arbeit sowohl in der alten

wie in der neuen Fabrik wieder ausgenommen werden

konnte . Den Arbeitern , die sich nicht am Strike be¬

theiligt haben , hat Herr Henneberg während der ganzen
Dauer der Schließung der Fabrik den vollen Lohn

auszahlen lasten , um sie vor einer Schädigung zu be¬

wahren.

Neueste Nachrichten.
' Berlin, 31 . Juli . Bezüglich der vier Mann

vom Kanonenboot „Iltis "
, deren Schicksal zweifelhaft

war , wird amtlich festgcstellt , daß die Matrosen Rabe

und Keil gerettet sind , dagegen der Signalmaat Rave

und der Matrose Kiel ertrunken sind.
' Kiel, 31 . Juli . Der Kaiser ist gestern Abend

9 ^/2 Uhr an Bord der „ Hohenzollern " eingetroffen.
' Rom, 31 . Juli . Das Kriegsministerium erhielt

und veröffentlichte vier Briefe aus Gibuti , enthaltend
Listen von 700 Unterofficieren und Soldaten , welche in

Schoa gefangen gehalten werden.
' Madrid, 31 . Juli . Nach einer Privatdepesche

aüs Havana ist in der Hauptstadt der Insel Pinos

ein Waffen - und Munitions - Depot und damit zusam¬

menhängend eine Verschwörung entdeckt worden . Den

Verschwörern war es gelangen , sich des Militair - Com-

Mandanten zu bemächtigen . Derselbe wurde jedoch durch
die Polizei wieder befreit und so der Plan zum Scheitern

gebracht . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.
" Marseille, 31 . Juli . Vor dem Hause des

Richters Julien platzte gestern Abend eine anscheinend
mit Dynamit gefüllte Bombe und richtete Material.

Schaden an.
" London, 30 . Juli . Reuter ' s Burean meldet

aus Newyork : Ein Zusammenstoß zwischen einem Ver¬

gnügungszug und einem Schnellzug ist vier Meilen von

Allantic - City erfolgt . Zwei Waggons des Vergnügungs-

zuges sind zerstört worden . Etwa 50 Passagiere wur¬

den getödtet und viele Personen verletzt . Hülfe ist ab¬

gesandt worden.
' Newyork, 31 . Juli . Ein hier eingegangenes

Telegramm aus Havana meldet über die Unruhen arst

der Insel Pinos , daß unter den dortigen Gefangenen
gestern eine Revolte ausgebrochen sei. Gegen 300 andere

Personen hatten sich heute der Bewegung angeschlofscn
und bereiteten einen Angriff auf die Stadt vor.

" Washington, 31 . Juli . Der Präsident
erließ eine Proklamation , welche den Bürgern die Be¬

wahrung der Neutralität Cuba gegetrüber zur Pflicht

macht und ankündigt , daß jede Verletzung der Neutra¬

lität streng verfolgt werden wird.

wenn SoldenS Gegenwart ihn nicht immer an jene

Verlobungsgeschichte erinnert hätte.
Zudem kam noch , daß er beobachtet hatte , wie jener

düstere , meist schweigsame junge Gelehrte eine gewisse

Macht auf Erna ausübte , denn als er einst ziemlich
unvcrmuthet zu einer Krocketparthie gekommen war und

Erna , ohne ihn zu beachten , in ihrem heiteren , neckischen
Wesen und ihrer Vertraulichkeit zu Hans sich nicht
stören ließ , halte er einen besonderen Blick auf sie ge¬
worfen und dann später scheinbar gleichgültig mit ihr

gesprochen ; seit jenem Tage aber war Erna , so oft Her¬
mann von Sölden in der Nähe war , stiller , zurückhal¬
tender und hielt sich ferner von Hans . Dies gab ihm

zu denken , und als er einmal Erna eine scherzhafte
Anspielung auf Sölden machte und meinte , er wäre eifer¬

süchtig auf ihn , da schmollte die Kleine ernstlich und

sprach etwas von „verabscheuen "
, „ nicht leiden können"

und nannte ihn einen „furchtbar philisterhaften , trockenen

Pedanten . " Aber das tröstete ihn noch nicht.
( Fortsetzung folgt .)

— InOppurg bei Neustadt a . O . feierte der

Kirchenrath Dr . Schubert mit feiner Ehefrau die dia¬
mantene Hochzeit . Dr . Schubert hatte von 1840 bis
1890 als Ortspfarrer in Oppurg gewirkt . Sein Vater

war ebenfalls 50 Jahr Pfarrer in dieser Gemeinde.



In der Stallung des Milchviehhalters
Bannehr , Bleicherstraße 15 in Bremen
ist unter dem daselbst eingestallten Rind¬
vieh die Maul - und Klauenseuche aus
gebrochen.

Amt Elsfleth , 1896 , Juli 28.
Huch ting.

Wegen vielfach unterbliebener Anmel¬
dung der in die Gemeinde Einziehenden
wird der Artikel 8 § 2 und 3 der Ge
meinde - Ordnung , lautend:

„ § 2 . Wer einem in eine Gemeinde
Einziehenden eine Wohnung ver-
miethet , soll zur Vermeidung
einer vom Vorstande zu erken¬
nenden Ordnungsstrafe von ^M 1
bis ^ 15 vor dem Einzuge
des Miethers dem Vorstande
davon Anzeige machen.

§ 8 . Wer in eine Gemeinde neu ein
zieht , hat bei gleicher Strafe
alsbald und spätestens binnen
14 Tagen , vom erfolgten Her¬
zuge an , sich beim Vorstande
anzumeiden und dabei aus Ver¬
langen über seine Staats - und
Heimathsangehörigkeit und son¬
stigen Verhältnisse Auskunft zu
geben"

in Erinnerung gebracht.
Elsfleth , 1896 , Juli 27.

Der Stadtmagistrat.
Ramien.

Hosenträger
mit starkem Gummi , nie rostenden Schnal¬

len , unzerreißbares Leder,
Kinderhosenträger "WE

von 20 Pfg . an
empfiehlt Fr . Lange.

sf. Speiseöl,
ff. Einmache - Essig,
empfiehlt die Apotheke zu Elsfleth.

ÄtumelMstger,
in Packeten von 10 an , empfiehlt

Joh Bruns , Gärtner.
Elastische

Sauge Gebisse.
Einzelne sowie mehrere Zähne ohne

Gaumen (Kronen - Brückenarbeiten . ) Plom-
biren und Zahnziehen . Alles in schmerz¬
loser Ausführung . Neueste elektrische Ein¬
richtung.

II Xöptjpvi » ,
Lirnlrv a/d . Weser.

Syaffenstr . 1 , gegenüber dem Bahnhose.
Sprechstunden an Wochentagen von

8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Sonntags nur bei vorheriger Anmeldung.

Empfehle gut geräucherte Serve¬
latwurst (Winterwaare) .

Il > > .

Aaysev -, Vulkan - rnrd
Iöeal -FahVvä - ev

AM " stets auf Lager . "HM
Verkaufe dieselben zu den

niedrigsten Preisen.
IÜI. ffglMStll.

Agent der , <»«r » »ni »»k»" .
E rst e Fahrrad - Versicherungs -
Gesellschaft gegen Diebstahl und

Feuerschaden.

8 fach preisgek rönt!
Beim K . Patentamtegeschützt!

! mit «lt ii » Itriirii I

ein vorzüglicher , p >eis¬
würdiger und ä ch l e r
Bohnencaffce wird nur
allein hergestellt von

k . 8 . MM
Lsl . L . Holliolkurrill

6 rÖ 88ts Vnirrpt
'
enükosdloiuitzroi

in Lonn.
80 , 85 , 90 , 95 u . 1 « 0 Pfg.

per Pfd . - Packet.
Es find Nachahmungen im

Handel , vor diesen sei ge-
warnt ! Man verlange nur
I 1 » 1l « <- II »> t iriis « ,, ! ^

Zu haben in
Elsfleth bei «U. s
Rastede , , »V II Oiilrvi » .

Chartagena , 30 . Juli nach
D . Corona , Wittenberg Maryport

Das photographische Atelier
von

L-SiKLK Kerne,
in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kiuder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden , Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angeferligt.

Fertige auch 1/2 Dutzend gute Visit-
karten für 3 an.
W . Das Atelier ist auch Sonn-

geöffnet.
10V Pianinos , billig , Preisliste gratis.
VI ». HVe »«I « i »8ln »»kvr , Berlin 35

MkIMMK - Iiiilttlik!
Als vorzuglichliches Mittel zum Rei¬

nigen der Möbel zu empfehlen . Ge¬
brauchsanweisung sehr einfach und leicht
faßlich . Preis per Flasche 1 ^ Im
Alleinverkauf für Elsfleth bei Herrn
V . I, » i »Kv , Sattler u . Tap ezier.

Rb Tapeten ! "
LU

Wir versenden:
Naturelltapete » von 10 Pf . an,
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren
und gutem Druck.

Osvrüäsr 2i6 § l6r,
Uilistsu in Wsstknlöir.

Jedermann kann sich von der auße r-
g ewöhnlich en B i l l i g k e i t der Tape»
ten leicht überzeugen , da wir Musterkarten
frco . auf Wunsch überall hin versenden.

Nt das °nerlännt
'

c>n0g
'
restwirkende

^
Mittel n » tt « ound llläuss schnell und sicher zu tödten . ohne sinMenschen , Hausihtere und Geflügel schädlich , u leinPackele s . LO xig . und 1 Mir .

' '

Vcrkäuser : L .- H.

8A >lDT
tödtet m drei Minute» alle

? 1i6 § 6U,
8ebiia1i6ll u . Hülrv

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Tnssi sristzSi
Micht giftig!
Dalma

qiebt es nur in
mit

versieg . Flaschen
zu 30 u . 50 Pfg-

Ucrtentöeutel
unbedingt nothwendig, hält

jahrelang, 15 Prg.
Zn haben bei

4 . v «»i » I . itlK » ,
Mühlenstraße 19.

vk. 8MM , kkLMilkÄ,
Vveinen , Kirkenßra ^e,

hält vom 1 . — 21 . August nur Mon¬
tags u . Donnerstags Sprechstunde 8
bis 12 u . 2 ^ 2 — 5 Uhr . — Vom 21.
August bis Anfang September

dann verreist
<4v » ü »»vl »« r1 « i » «

10 Pfund ^ l. 4,50 , empfiehlt
14 . Ullvinv ^ vr.

cAH/VsLM
„Auma "

, „Usma»
si-ISnt »s ru siigsmeinsm llrstuunsnsntsolrlioii tsusciisnil naodgssdmi,troträom man nirgsnäs «ln ii,zs .joscdi-sisnlis, Ssb, »ntiiscllsn kannosr i-t iisi- „ Coupvfchrrrlren '
««Idisi- lils gskllroktstsn Ions dorvor-wingt unil dsqusm in llsr losodsoki-sgsn » irä . Uiomsnil orrätti , «osi- Illsins Sckrsiiisis slsvli «, vor beijscksm llrucl, suk äss Instrumsnt sein
, .8sms" brlliit . — Vier sied einmal«osilie « mit seinen fi-sunäen amllairsn» iil, Is„ , , IeIiä,n „0o>ii,SsoI>, «c^sn-Ilammen!
Gegen Einsendung von Mk . l,S0 in Brief¬marken erfolgt Frankolieferung.
9 - L. t-.

^
8 clinsiklsr ösrlln IV.

lkl8Kv1I »vr

lkklegks-^ Vekch
Ok-Miche Vkrsmmlu
am Sonntag , den 2 . Auauii'

Nachmittags 4 Uhr,
im Locale des Kameraden Oldejoh ^ .

zu Neuen selbe.
Tages - Ordnung:

1 . Bericht über Großherzogs Gebucht
2 . Berathung über die Sedanfeier.
3 . Sonstiges.

Die Aufnahme - Commission versag,
sich um 33/4 Uhr Nachmittags.

Der Verein versammelt sich um 2^,ij
Nachmittags im Vereinslvcai. z
marsch um 3 Uhr . Die Liener Kanierch
versammeln sich inTie! en ' s Gasjh,,
zu Lienen und treten daselbst dem H
ein bei.

Der Vorstand.

Ll8-
üstder

luruei

dM

Atelier für Zihntechmk.
Sprechstunden täglich.

_ A . Kleiber , Sreinstr. 41.

1896er ZuchWuer
3 Monate alt , fleißigste Wiuterleger in
den schönsten Farben , offeriren unter
Garantie lebender Ank . pr . I Postkästg
m . 8 Stück franco gegen Nachnahme für
^ 8 — l i isillil «4 <

Werfchetz , Südungarn.

Zik glaubm nicht
welchen wohltätigen u verschönernde«
Einfluß auf dieHaut das tägl . Waschen m.'s MmnM -8eife
v . Wergmann L Ko . ,Aresden -Hiadeöe«k

(Schutzmarke : „ Zwei Bergmänner"
hat . Es ist die öeste Seife für zarten,
roflgweißen Geint , sowie gegen alle
Kautnnreinigkeite « L St . 50 Pf . bei
I » . iz » i»s»t > li . >R. II.

HIslIvIlLvi'

Es wird dringend gewünscht , daß sich
die passiven Mitglieder am LulK«
betheiligen.

Da verschiedene auswärtige Vereine
erscheinen , bitten wir unsere Mitbürger,
die Häuser mit

Flaggen rc.
schmücken zu wollen.

— Der Vorstand.

VerMerung5 -Ochfflüafi für
Htjillmiik! auf OegenfMgüeii.

Elsfleth . Sonntag, den 2.
August , Nachmittags 4 Uhr , findet in
V . H « rl '8 Gasthanse aus Antrag meh¬
rere Mitglieder eine

Genkrilt-Vttsmmlmis
statt.

, Zweck:
Dnrchberathung des Z 7 des Statuts,

wegen Tagespreisen.
Sonstiges.

Zahlreiches El scheinen erwünscht.

_ Der Vorstand
Rio d . I . , 31 . Jnll

Oberon , Freese
nach

Taltal f . O.

Am Sonntag , den 2 . August
feiert der „ Elsflelher Turnerbmiv'

> ommsr - I '
s8

3 ' <
2 Uhr : Abmarsch von der Tun

Halle durch die Straßen der ZU,
zum „Lindenh 0 f" in Oberq
Nach Ankunft daselbst Freiübm
gen u . Gerätheturneu , hiem

8 Uhr : Anfang der

« LIIv
im Vereinslocale (Nageki
Hotel ) und im „ Lindenhoft'

Entree : M i t g l i e d e r u . D am«
zahlen 31 » Pfg, diejenigen Mitglied!,,
welche am Festzuge theilnehmen , Holm
freien Zutritt . Nicht Mitglie¬

der zahlen 5V Pfg.
VnuLtbniRÄ für Mitglieder ^ 1

„ „ Nichtmitglieder „ L
Concert - und Ball -Musik von dn

l apecklt .
Zu zahlreichem Besuch ladet fremd

liehst ein «In « Honiltö.

Vorwerkshos.
Am Sonntag , den 9 . August d. Z>

VosekelilWseii.
l-silen -lloncest11111I

wozu sreundlichst einladet

_ _ Joh . Schröder.
Beste und billigsteBezugsquelle Mr gar°«

Neue , Loj-f-elt gereinigt- und gewaschene , echt nordW
Lstlttzätzrü.

Wir versenden zoNfrei , gegen Nachnahme kledei i!>
liebige Quantum ) Gute neue Bettfeder « »»
Pfund für 60 Pfg . . 80 Pfg . , 1 M . . 1 M . 25 K
und 1 M . 40 Pfg . : Feine Prima HAdannen 1 M. oo Pfg . und 1 M. 8g»
Polarfedern : halbweisi 2 M., WÄ
2 M . 30 Pfg. und 2 M. 50Pfg. ; Silberweiße
Bcttfedern 3M . . 3M . SOPsg . . 4 M.,5W-,
ferner : Echt chinesische Ganzdanne « «ch
füllkräftig ) 2 M . 50 Pfg . und 3 M . V - rpo-km«
znmKöstenprcise . — Bei Beträgen von mindestens 7SM.

Nab . — Nichtgefallendes bcreitw . zurückgenommni.keebrr «L Oo. iu Ilortorck in W- sts»,-n

Hamburg , 29 . Juli
Coriolanns , Gölting P . ArenaS

Hamburg , 30 . Juli vc«
Proiessor Koch , Dieckmann Antofogasto

Taeoma , 29 . Juli
Windsbraut , Haase 3 """ '

Levuka , 29 . April
Emilie , Sandersfeld ^

Redactisn, Druck und Verlag von L. Zirk.
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